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Liebe Genossenschaftsmitglieder,  
liebe Leserinnen und Leser,

zu Beginn des Jahres haben wir wieder die große Mit-
gliederbefragung gestartet und mehr als die Hälfte der 
befragten 2.000 Mitglieder hat sich an der Umfrage 
beteiligt. Dafür bedanken wir uns sehr. Auch für die sehr 
guten Bewertungen im Bereich Preis-Leistungs-Verhältnis 
(über 88 Prozent der Teilnehmer sagen gut bis sehr gut) 
und eine Weiterempfehlungsquote von über 95 Prozent 
freuen wir uns außerordentlich.

In den letzten Monaten wurde unser Leben weitestgehend 
von Maßnahmen zum Gesundheitsschutz bestimmt. Dies 
machte beispielsweise Modernisierungen im Innenbereich 
der Gebäude unmöglich und geplante Modernisierungen 
mussten verschoben werden. Darum wollen wir uns in 2021 
auf die Dinge konzentrieren, die wir selbst beeinflussen 
können. Verlässlichkeit ist so ein Punkt, den wir uneinge-
schränkt zusagen können in Bezug auf das Preis-Leistungs-
Verhältnis, die Präsenz vor Ort und die Erreichbarkeit.  
Die Bezahlbarkeit von Wohnraum wird uns eben auch in 
der Zukunft beschäftigen. Mit einer Durchschnittsmiete von  
F 5,27/m² liegt die Wohnbau 25 Prozent unter dem Durch-
schnitt der mittleren Mieten aller Mietspiegel in Deutsch-
land von F 7,04/m². Und auch die Angebotsmieten für 
unsere Neubauten liegen unter dem gängigen Marktniveau.
 
Langfristig betrachtet sind die Energieträger der größte 
Preistreiber bei den Wohnkosten. Die Verbraucherpreise 

für Gas, Heizöl und andere Haushaltsenergie sind seit dem 
Jahr 2000 um 72 Prozent gestiegen. Für uns ein Grund, 
auch weiterhin mit Nachdruck in die Modernisierung  
der Wohnungsbestände zu investieren. Auch vor dem 
Hintergrund der Verschärfung des Bundesklimagesetzes 
eine zwingende Notwendigkeit. Der Immobilienbereich 
ist durch den Brennstoffverbrauch für rund 17 Prozent 
der CO2-Emissionen in Deutschland verantwortlich. Auch 
wenn Einfamilienhäuser, Büroimmobilien oder Rechen-
zentren einen höheren CO2-Ausstoß haben als Wohn-
immobilien im Geschosswohnungsbau, so gibt es auch im 
Wohnungsbestand unserer Genossenschaft noch immer 
Verbesserungsbedarf. 2021 gehen wir mit der Abschaf-
fung aller Ölheizungen im Bestand den nächsten Schritt.

Tipps vom BUND für eine grüne Umwelt in heißen Sommern 
erhalten Sie darüber hinaus in diesem Heft.

↓
BLEIBEN SIE AUCH WEITERHIN GESUND!

Herzliche Grüße,

Thorsten Kleinebekel

Einer großen Nachfrage durften sich die neuen Genossen- 
schaftswohnungen am Augustenweg in Leopoldshöhe 
erfreuen: Die jeweils sieben Wohnungen im Augusten-
weg 12 und 14, die in diesem Sommer bezogen werden, 
waren innerhalb kurzer Zeit vermietet. Insgesamt hat die 
Wohnbau in dem neu entstandenen Quartier im Osten 
von Leopoldshöhe 42 moderne, barrierearme Wohnungen 
errichtet, die sich auf vier Gebäudekomplexe verteilen.  
Der Erstbezug der Wohnungen im Augustenweg 12 erfolgte 
zum 01. Juni, das Haus Augustenweg 14 schließt sich 
zum 01. Juli an. Jeweils zwei Wohnungen sind öffent-
lich gefördert. 

↓
„DIE WOHNBAU KOMMT DAMIT IHREM AUFTRAG ALS 

GENOSSENSCHAFT NACH, WOHNRAUM ZU ERSCHWING-
LICHEN MIETEN ZUR VERFÜGUNG ZU STELLEN“, 

sagt Vorstandsvorsitzender Thorsten Kleinebekel. 

Die neuen Wohnungen haben 2, 3 und 4 Zimmer und 
sind zwischen 51 und 107 Quadratmetern groß. Zu den 
Erdgeschosswohnungen gehören private Gartenparzellen, die 
zum grünen Erscheinungsbild des Quartiers beitragen. Die 
weiteren Wohnungen verfügen über einen Balkon oder groß-
zügige Dachterrassen. Zur Förderung der umweltfreundli-
chen Elektromobilität werden E-Ladesäulen exklusive für die 
Genossenschaftsmitglieder eingerichtet. Ein zukunftsfähiges 
Glasfasernetz versorgt die Häuser im Bereich Multimedia. 

„Das große Interesse an den Wohnungen hat uns gezeigt, 
dass in dem stark von Eigenheimen geprägten Leopoldshöhe 
auch der Mietwohnungsbau ein Erfolgsmodell sein kann“, 
betont Thorsten Kleinebekel. Nicht weit vom Augustenweg 
wird die Genossenschaft daher bald ihr nächstes Neubau-
vorhaben realisieren: In dem Gemeinschaftswohnprojekt 
Johanneshof an der Herforder Straße werden neben 28 
Wohnungen auch Gemeinschaftsräume entstehen, die Platz 
für das generationenübergreifende Zusammenleben bieten.  
„Wir hoffen, in diesem Herbst mit den Baumaßnahmen 
beginnen zu können“, so Kleinebekel.

NEUE WOHNUNGEN ERFREUEN SICH  
EINER GROẞEN NACHFRAGE

 Zwei Häuser am Augustenweg runden das Neubauprojekt ab

Foto oben:  

Moderne und hochwer-

tige Ausstattungen sind 

Standard in den Neubauten 

der Genossenschaft.

Baufortschritt Augustenweg 12 und 14 Ende Mai
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TITEL:
QUARTIERSUMBAU 
NAHEZU 
ABGESCHLOSSEN

Kurz vor dem Abschluss  
steht der Quartiers-
umbau im Lemgoer 
Musikerviertel: 
Die beiden letzten 
Genossenschaftshäuser 
werden in diesem 
Spätsommer bezogen. 
Die Wohnbau hat in den 
vergangenen Jahren 
sieben Gebäude aus 
den 1950er Jahren 
durch sechs Neubauten 
mit insgesamt 104 
zukunftsgerechten und 
barrierearmen Wohnun-
gen ersetzt und damit 
zeitgemäßen Wohnraum 
für alle Generationen 
geschaffen. 

> �mehr Informationen 
auf Seite 4

VON DER
BAUSTELLE

HERZLICH 
WILLKOMMEN EDITORIAL

 von Thorsten Kleinebekel
Thorsten Kleinebekel
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Auch ohne ganz umfassende Modernisierungen (siehe 
Seite 8) nimmt die Genossenschaft in diesem Jahr wieder 
kleinere Maßnahmen vor, die den Bestand aufwerten, 
für die Mitglieder aber nicht mit einer Mieterhöhung 
verbunden sind. So erhält die Fassade des Hauses Katten-
brink 2/2a in Bad Salzuflen über den Sommer einen neuen 
Anstrich, nachdem im vergangenen Jahr ein Gewerbeanbau 
abgerissen und das Dach erneuert wurde.

In der zweiten Jahreshälfte soll zudem ein Garagenhof  
an der Adolf-Sültemeier-Straße in Oerlinghausen zurück-
gebaut werden. Auf der freien Fläche entstehen anschlie-
ßend 18 Carports. 

Einen neuen Fassadenanstrich soll ebenfalls das Haus 
Kolmarer Straße 3 in Lemgo erhalten. Hier ist zudem eine 
Heizungsumstellung von Öl auf Fernwärme angedacht. 
Auch in weiteren Gebäuden will die Wohnbau bis zum 
Jahresende Heizungsumstellungen vornehmen und somit 
noch unabhängiger von fossilen Brennstoffen werden. Um 
Platz für die neuen Gelben Tonnen zu schaffen, erfolgt 
außerdem in diesem Sommer an zahlreichen Standorten 
die Erweiterung von bestehenden Müllplätzen.

Julia-Verena Redecker ist als technische Leiterin der 
Wohnbau Lemgo für den Quartiersumbau im Lemgoer 
Musikerviertel zuständig. Sie erläutert die besonderen 
Herausforderungen und die letzten Schritte dieses großen 
Projektes, das kurz vor dem Abschluss steht. 

Sie haben als Architektin den Quartiersumbau auf der 
Insel zwischen Schumann-, Brahms- und Händelstraße 
begleitet. Wie sahen die Anfänge dieses Prozesses aus?

Julia-Verena Redecker: Mit den ersten Planungen haben 
wir im Jahr 2015 begonnen. Damals hat das Büro h.s.d., 
heute habermann.decker.architekten, einen städtebauli-
chen Vorentwurf erstellt und dafür einen würfelförmigen 
Gebäudetypus entwickelt. Bei der Wohnbau haben wir 
gleichzeitig ein Riegelgebäude mit Laubengang entworfen. 
So haben wir uns gut ergänzt. Seitdem sind auf der Insel 
vier der quadratischen Häuser und zwei Riegelbauten mit 
insgesamt 104 Wohnungen entstanden.

Worin bestanden die größten Herausforderungen 
dieses großen Projektes?

Julia-Verena Redecker: Es war uns vor allem wichtig, dass 
wir unsere Mitglieder über eine solch lange Bauphase nicht 
allein lassen, sondern sie in den Prozess einbinden und 
auf unserem Weg mitnehmen. Wir haben ihnen deshalb 
die geplanten Maßnahmen bei mehreren Infoveranstal-
tungen vorgestellt. Zudem haben wir ein rollendes Prinzip 

umgesetzt, das heißt: Wir haben zuerst einen Garagenhof 
abgerissen, auf dem Grundstück einen Neubau errichtet 
und den Bewohnern des ersten Hauses, das abgerissen 
werden sollte, die Möglichkeit gegeben, in den Neubau 
umzuziehen. Dieses Angebot haben einige Bestandsmie-
ter angenommen. Andere Mitglieder haben sich dafür ent-
schieden, innerhalb des gesamten Wohnbau-Bestandes in 
eine andere Wohnung zu ziehen. 

Welches sind die letzten Schritte?

Julia-Verena Redecker: Unser Ziel ist, das Haus Brahms- 
straße 7 zum 01. August und das Haus Schumannstraße 15  
zum 01. September dieses Jahres fertigzustellen. Im 
Anschluss daran werden wir einen großzügigen Spielplatz 
anlegen und die neu gestalteten Außenanlagen vervoll-
ständigen. 

Sind Sie mit dem Verlauf und dem Ergebnis des 
Quartiersumbaus im Musikerviertel zufrieden?

Julia-Verena Redecker: Auf jeden Fall! Wir konnten den 
anfangs gesetzten Zeitplan fast einhalten, und obwohl die 
Baukosten in den vergangenen Jahren extrem gestiegen 
sind, ist unsere Kalkulation aufgegangen. Die Zusammen-
arbeit mit den zumeist ortsansässigen Handwerkern war 
ebenfalls sehr gut. Und das Ergebnis kann sich unserer 
Meinung nach wirklich sehen lassen. Die neuen Wohnungen 
bieten durch ihre Barrierearmut, Helligkeit und Ausstat-
tung einen großen Komfort. Jede Wohnung hat zudem 
einen Balkon oder eine Terrasse, was vorher ja auch nicht 
der Fall war. Auch die Nachverdichtung von ursprünglich 
84 auf nunmehr 104 Wohnungen ist gut gelungen. Die 
Außenanlagen sind ebenfalls sehr schön geworden und 
wurden gesamtheitlich für die Insel vom Büro Peters und 
Winter geplant. Durch umfangreiche Bepflanzungen blüht 
es jetzt das ganze Jahr über, und mit den von uns ange-
legten Wildblumenwiesen tun wir etwas für den Arterhalt 
der Bienen. Bedauerlich finde ich es nur, dass wir für das 
Café bzw. Bäckergeschäft, das wir im Erdgeschoss der 
Schumannstraße 15 ansiedeln wollten, keinen Betreiber 
gefunden haben. Das wäre sicher eine Bereicherung für 
das gesamte Quartier gewesen.

„�NACHVERDICHTUNG AUF DER INSEL 
IST GUT GELUNGEN“

 Im Gespräch: Julia-Verena Redecker, technische Leiterin der Wohnbau

FRISCH 
RENOVIERT

Kolmarer Straße 3

Garagenhöfe an der Adolf-Sültemeier-Straße

Foto oben:

Kattenbrink 2 und 2a

Haben wir Ihr Interesse geweckt? 

Die Erstvermietung der beiden letzten Gebäude 
auf der Insel läuft sehr vielversprechend. 
Einige Wohnungen sind über Stefanie Stahlmann 
aktuell noch im Angebot: 
Fon	 05261 2599-28
E-Mail	 stahlmann@wohnbau-lemgo.de

Julia-Verena Redecker

BESTAND WIRD AUFGEWERTET
 Häuser erhalten einen neuen Anstrich

VON DER
BAUSTELLE



76

Auch bei der dritten Mitgliederbe-
fragung, die das Hamburger Unter-
nehmen AktivBo im Auftrag der 
Wohnbau Lemgo durchgeführt hat, 
hat die Genossenschaft überwiegend 
positive Beurteilungen bekommen. Es 
bestand die Möglichkeit, die Fragen 
auch online zu beantworten – 16 
Prozent der Befragten nutzten dieses 
digitale Angebot. Rund 2.040 Mit-
glieder konnten von Anfang Januar 
bis Mitte April an der Befragung teil-
nehmen; mit 51,3 Prozent war die 
Rücklaufquote erneut sehr hoch. 
Erfreulich hoch war auch der Anteil 
jüngerer Mitglieder, die sich beteiligt 
haben: 26 Prozent der Rückmeldungen 
gingen von Mitgliedern ein, die jünger 
als 40 Jahre sind. Die Ergebnisse der 
Befragung fließen in einen Maßnah-
menkatalog ein, der nun Zug um Zug 
umgesetzt wird. Zum Beispiel kann 
ausgewertet werden, wo Beleuch-
tung, Treppenhaus oder Müllplätze  
besonders kritisch abgeschnitten 
haben. Und hier die Ergebnisse im 
Einzelnen:

GUTE NOTEN FÜR DIE WOHNBAU LEMGO
 Überwiegend positive Bewertungen bei der dritten Mitgliederbefragung

WOHNBAU 
AKTUELL

Die Befragung hat gezeigt: Die  
Wohnbau Lemgo hat ein gutes 
Image. 95,6 Prozent der Befragten 
geben an, im Fall der Fälle eine  
Weiterempfehlung der Genossen-
schaft auszusprechen. 88,4 Prozent 
finden das Preis-Leistungs-Verhältnis  
angemessen bzw. sehr angemessen.  
Hier liegt der Wert 5 Prozent über  
dem der letzten Befragung. „Unsere 
Mitglieder erkennen an, dass man bei 
der Wohnbau zu fairen Mieten wohnen 
kann“, freut sich Andreas Riepe.

Der weitaus größte Teil der Wohn-
bau-Mitglieder fühlt sich in seinen 
eigenen vier Wänden rundum wohl: 
93,2 Prozent sind mit ihrer Wohnung 
zufrieden bis sehr zufrieden – bei 
den Haushalten, die zwischen 2008 
und 2020 in eine Genossenschafts-
wohnung gezogen sind, ist die Quote 
sogar noch höher. Deutlich besser als 
bei der letzten Befragung im Jahr 2017 
schneidet das Erscheinungsbild der 
Hauseingänge ab. „Wir haben seitdem 
einige Eingangsbereiche überarbeitet 
und freuen uns, dass sich wohl auch 
diese Maßnahmen auszahlen“, sagt 
Andreas Riepe.

Die Reinigung und Abfallbesei-
tigung wird von 71,9 Prozent der 
Befragten als positiv bewertet. 
Ebenso wie beim Schneeräumen im 
Winter gibt es hierbei aber große 
Unterschiede bei den externen Dienst- 
leistern, mit denen die Genossen- 
schaft zusammenarbeitet. „Die Befra-
gung liefert uns wertvolle Hinweise 
für die Gespräche und Verhandlun-
gen mit den einzelnen Dienstleis-
tern. Auch ein Wechsel kann auf 
diesem Wege natürlich angestoßen 
und überlegt werden“, betont Andreas 
Riepe.

91 Prozent der Mitglieder fühlen 
sich in ihrer Nachbarschaft sicher. 
Bemängelt wird allerdings in vielen 
Fällen die Einbruchsicherheit der 
Keller und der Wohnungs- bzw. Haus-
türen sowie die Beleuchtung der 
Hauseingänge. „Das ist definitiv ein 
Punkt, an dem wir für einige Objekte 
ansetzen wollen. Hier gilt es, das sub-
jektive Sicherheitsempfinden unserer 
Mitglieder zu verbessern“, so Andreas 
Riepe.

Bei der Aufnahme und der Bearbei- 
tung von Schadensmeldungen schnei-
det die Wohnbau sehr gut ab: Knapp 
90 Prozent der befragten Mitglie-
der vergeben in dieser Kategorie 
Bestnoten. Zufrieden bis sehr zufrieden 
ist man auch mit dem Auftreten der 
Handwerker und mit der Sauberkeit 
der Wohnung nach dem Abschluss von 
Handwerkerarbeiten. Eine sehr gute 
Beurteilung erhält die Wohnbau auch 
für ihren 24-Stunden-Notdienst. Und 
schnell geht es: Bei der Frage nach der 
Bearbeitungszeit liegt die Wohnbau 10 
Prozentpunkte über dem Branchen-
durchschnitt.

Mit der telefonischen Erreichbar-
keit der Wohnbau sind 95,3 Prozent 
der Befragten zufrieden bis sehr 
zufrieden. 91,2 Prozent vergeben 
gute Noten in der Rubrik „Informa-
tionen“. 97,6 Prozent beurteilen die 
zweimal jährlich erscheinende Wohn-
bau-Zeitung positiv, und auch die 
Informationen und Serviceangebote 
auf der Homepage finden großen 
Zuspruch. Über geplante Maßnahmen 
im Haus fühlen sich 80,9 Prozent der 
Befragten gut informiert. „Hier wollen 
wir unseren Service künftig noch etwas 
verbessern“, sagt Andreas Riepe, der 
die Befragung auf Seiten der Wohnbau 
betreut hat.
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Seinen 15. Geburtstag begeht das Nachbarschaftshilfe-
zentrum „An der Landwehr“ in Bad Salzuflen in diesem 
Jahr: Im Sommer 2006 hat die Wohnbau Lemgo ihr 
erstes Nachbarschaftszentrum in der Kurstadt eröffnet. 
Am Fuße des Asenberges, nur wenige Schritte vom 
Stadtwald entfernt, wurde damals im Zuge der Moder-
nisierung des gesamten Wohngebietes das bestehende 
Sechs-Familien-Haus An der Landwehr 8 umgebaut. Das 
Nachbarschaftszentrum, in dem ein Team der Sozialen 

Altendienste Lippe Versorgungssicherheit rund um die 
Uhr gewährleistet, versteht sich im besten Sinne als ein 
Haus der offenen Tür. Hier wird nicht nur die ambulante 
Versorgung der im Haus lebenden zehn pflegebedürfti-
gen Menschen sowie von Anwohnern aus dem Quartier 
sichergestellt, sondern ist ein Raum für Begegnungen 
geschaffen worden, der von Anfang an sehr gut ange-
nommen wurde – und der nach dem Ende der Corona-Auf-
lagen auch wieder mit Leben erfüllt wird.

Das Nachbarschaftszentrum „An der Landwehr“ ist das 
zweite seiner Art im Bestand der Genossenschaft. Premiere 
hatte das Konzept bereits im Jahr 2002 am Lemgoer Spie-
gelberg. „Mittlerweile haben wir fünf Nachbarschaftszen-
tren im Bestand – und wir sind nach wie vor überzeugt 
von der Idee. Denn diese sozialen Wohnformen leisten 
ihren Beitrag, dass unsere Genossenschaftsmitglieder 
auch im Alter möglichst lange in ihrem vertrauten Umfeld 
leben können“, betont Wohnbau-Vorstandsvorsitzender 
Thorsten Kleinebekel. 

BEI DER GENOSSENSCHAFT WOHNT DAS WIR

WOHNEN IN VERTRAUTER UMGEBUNG
 Nachbarschaftszentrum „An der Landwehr“ besteht seit 15 Jahren 

„Hier wohnt das Wir“ – mit ihren kräftigen Farben und 
mehreren markanten Botschaften sind die Plakate der 
neuen Werbekampagne der Marketinginitiative der Woh-
nungsbaugenossenschaften Deutschland im Straßenbild 
nicht zu übersehen. Auch die Wohnbau Lemgo hat im 
Frühjahr wieder mit eigenen Plakaten und mit Spots 
im Lokalradio die Vorzüge des genossenschaftlichen 
Wohnens hervorgehoben. NRW- und bundesweit wurden 
Spots auf WDR2 und im Webradio zentral geschaltet. Seit 
2010 gehört die Wohnbau der Marketinginitiative an, in 
der sich deutschlandweit mehr als 400 Wohnungsbauge-
nossenschaften mit knapp 850.000 Wohnungen zusam-
mengeschlossen haben. Und Anfang Juli darf gefeiert 
werden: Der 03. Juli ist der Tag der Genossenschaften.

Weitere Informationen unter 
www.wohnungsbaugenossenschaften.de

Im Auftrag der Wohnbau Lemgo hat die Firma Gas-Control in diesem Frühjahr 
erneut Dichtigkeitsprüfungen der Gasleitungen in 129 Gebäuden mit insgesamt 
knapp 340 Genossenschaftswohnungen vorgenommen. Dabei wird überprüft, ob 
die Leitungen und Anschlüsse Leckagen aufweisen, durch die das Gas ausströ-
men könnte. Hochempfindliche Gasspürgeräte, die in den Kellern rund um die 
Zentrale und in den Wohnungen zum Einsatz kommen, ermitteln anhand des 
Geruches, ob an einer undichten Stelle Gas austritt. Das Ergebnis der Inspek-
tion war erfreulich: Die Gasleitungen im Bestand der Wohnbau Lemgo wiesen 
keine größeren Leckagen auf, 21 kleinere Schäden (vornehmlich an Verschrau-
bungen und Absperrhähnen) wurden erkannt und als Auftrag an die zuständi-
gen Fachbetriebe weitergereicht. Bereits zum sechsten Mal hat die Wohnbau 
die Kontrollen vornehmen lassen.

Ursprünglich wollte die Wohnbau, wie in der Winteraus-
gabe der Wohnbau-Zeitung berichtet, in diesem Frühjahr 
mit der Modernisierung ihrer Häuser im Bereich der Ban-
delstraße, der Dewitzstraße und der Menkestaße in Lemgo 
beginnen. Vor dem Hintergrund der Corona-Pandemie 
haben die Genossenschaft und ihr Aufsichtsrat aber im 
März beschlossen, die geplanten Maßnahmen auf das 
Jahr 2022 zu verschieben. „Da im Zuge der Modernisie-
rung auch Fenster sowie die Thermen in den Badezimmern 
ausgetauscht werden sollten, hätten sich die Handwerker 
längere Zeit in den Wohnungen aufhalten müssen. Das 
wollten wir unseren Mitgliedern in diesem Sommer nicht 
zumuten“, begründet Wohnbau-Vorstandsvorsitzender 
Thorsten Kleinebekel die Entscheidung. 

In dem Wohngebiet im Lemgoer Norden bewirtschaftet die 
Genossenschaft 20 Gebäude mit mehr als 200 Wohnungen. 
Mehrere Straßen in diesem Bereich sind nach heimischen 
Künstlern benannt worden. Während Ernst von Bandel 
(1800 – 1876) als Erbauer des Hermannsdenkmals gilt 
und Carl Dewitz (*1852) einige Jahre als Zeichenlehrer 
in Lemgo verbrachte, war Ludwig Menke (1822 – 1882) 
ein bedeutender lippischer Landschaftsmaler, der sich 
durch die detaillierte Darstellung von Landschaften und 
Bauwerken auszeichnete. Sein bekanntester Schüler war 
Emil Zeiß (1833 – 1910), dessen Ortsansichten und Land-
schaftsbilder auch außerhalb Lippes ausgestellt worden 
sind. Im Lemgoer Künstlerviertel ist nach ihm ebenfalls 
eine Straße benannt.

GASLEITUNGEN WURDEN KONTROLLIERT
 Wohnbau ließ knapp 340 Wohnungen überprüfen

MODERNISIERUNG IM LEMGOER 
KÜNSTLERVIERTEL STARTET 2022

 Maßnahmen sind wegen der Corona-Pandemie verschoben worden

WOHNBAU 
AKTUELL

WOHNBAU 
AKTUELL

WOHNBAU 
AKTUELL

Nachbarschaftszentrum An der Landwehr 8

Foto oben:

Blick auf die 

Bandelstraße 2 – 14

PLANUNG 
UND ZIELE
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Ob landschaftlich reizvolle Flecken, interessante Museen,  
Sehenswürdigkeiten oder Kulturstätten: In Ostwestfalen- 
Lippe gibt es viele Orte, die einen Besuch lohnen. In unserer 
Serie „Lieblingsorte“ möchten wir Ihnen einige davon vor-
stellen – vielleicht ist ja sogar der eine oder andere Geheim-
tipp dabei. In dieser Ausgabe unserer Wohnbau-Zeitung 
empfehlen wir Ihnen zwei Kurparks in der Region.

Die Region Ostwestfalen-Lippe ist reich an Kurbädern – 
und damit auch an Kurparks: 13 dieser grünen Oasen laden 
hier zur Erholung ein. Mit einer Ausdehnung von rund 120 
Hektar ist das Ensemble aus Kurpark und Landschaftsgar-
ten des lippischen Staatsbades Bad Salzuflen das größte 
seiner Art. Die Anlage besteht aus drei Bereichen, die sich 
in ihrer Gestaltung deutlich unterscheiden. Im Rosengar-

ten blühen und duften mehr als 3.000 Rosen und 800 
Stauden, während im Neuen Kurpark eine Vielzahl von 
Bäumen gedeiht, darunter auch seltene Arten wie die 
Likiang-Gebirgsfichte aus dem chinesisch-tibetanischen 
Grenzgebiet. Ein naturnaher Landschaftsgarten mit einem 
großen See schließt sich dem Kurpark an. In siebter Gene-
ration in Privatbesitz der Familie Graf von Oeynhausen- 
Sierstorpff ist der Gräfliche Park Bad Driburg im Kreis 
Höxter, der als einer der schönsten Landschaftsgärten 
Deutschlands gilt. Früh schon zog der Park berühmte Per-
sönlichkeiten wie Friedrich Hölderlin an, an den die Diotima-
Insel und der Hölderlin-Hain erinnern. Geschwungene 
Wege, weite Rasenflächen und eindrucksvolle Solitärbäume 
bestimmen den Charakter der 60 Hektar großen Anlage, die 
auch der zeitgenössischen Gartenkunst Raum bietet. 

GRÜNE OASEN
 Lieblingsorte: Die Kurparks von Bad Salzuflen und Bad Driburg 

TRICKS 
UND TIPPS

Unter den Dürresommern der vergangenen Jahre haben 
nicht nur die Bäume im Wald, sondern auch Stra-
ßenbäume und das Grün in unseren Quartieren sehr 
gelitten. Tief verwurzelte Bäume sind auf die Grund-
wasserreserven angewiesen – und die gehen bei großer 
Hitze und fehlenden Regengüssen schnell zur Neige. 
Trocknet der Boden aus, hilft den Bäumen meist nicht 
einmal ein starker Regen, da dieses Wasser nur schwer 
durch den harten Boden in die Tiefe sickern kann. Auch 
junge Bäume sowie Flachwurzler leiden unter längeren 
Trockenphasen, da sie nicht an das tiefer liegende 
Grundwasser gelangen können. Der Bund für Umwelt und 
Naturschutz Deutschland (BUND) ruft daher dazu auf, 

in heißen Sommern die Bäume vor der eigenen Haustür 
regelmäßig zu wässern. 

Dabei gilt die Formel „Seltener, aber dafür mehr“. Gießt 
man jeden Tag ein wenig, besteht die Gefahr, dass das 
Wasser nicht tief genug sickert. Einmal pro Woche 8 bis 
10 Eimer Wasser spenden sollte ausreichen. Bei einem 
harten, trockenen Boden ist es wichtig, die Baumscheibe 
– das ist der offene Boden um den Stamm – zuerst 
langsam anzufeuchten. Anschließend sollte man nach 
und nach das restliche Wasser dazugießen. So fließt das 
Wasser nicht oberflächlich ab und gelangt bis zu den 
tiefen Wurzeln. In der prallen Sonne sollte man wegen 
des heißen Bodens und des Lupeneffekts der Wassertrop-
fen auf das Gießen verzichten. Auch am Abend ist der 
Boden meist noch aufgeheizt, und es verdunstet immer 
noch einiges an Wasser. Am aufnahmefähigsten ist der 
Boden nach einer kühlen Nacht, also früh am Morgen, 
oder alternativ möglichst spät am Abend.

Wir freuen uns sehr, wenn auch Sie als Hausgemeinschaft 
das Grün rund um Ihre Gebäude etwas im Blick behalten. 
Eine laufende Bewässerung können wir als Genossen-
schaft kaum flächendeckend gewährleisten und gesunde 
Bäume und Pflanzen kommen uns allen zugute. Hier 
dürfte jeder gespendete Liter Wasser mehr als sinnvoll 
angelegt sein, helfen Sie gerne mit – vielen Dank!

RETTUNG FÜR DAS GRÜN
 In heißen Sommern sollte regelmäßig bewässert werden

Zum Jahresbeginn hat der Kreis Lippe 
im gesamten Kreisgebiet die Gelbe 
Tonne eingeführt, die den Gelben Sack 
ersetzt. Seitdem erreichen auch uns 
Klagen hinsichtlich der bereitgestell-
ten Gefäße. Leider hatte die Wohnbau 
keinen Einfluss auf die Anzahl und die 
Größe der gelieferten Tonnen. Insbe-
sondere bereitet es Probleme, dass 
zu große und sperrige Verpackungen 
in der Tonne entsorgt werden. Daher 
unsere Bitte:

Tag für Tag benutzen wir ganz selbstverständlich Rede-
wendungen, deren Herkunft wir oftmals gar nicht kennen. 
In der Wohnbau-Zeitung gehen wir diesen Redensarten 
ein wenig auf die Spur. Heute fragen wir uns, woher der 
Ausspruch „Mein Name ist Hase, ich weiß von nichts“ 
kommt.
Tatsächlich haben Hasen mit dieser Redewendung 
überhaupt nichts zu tun. Namensgeber ist stattdessen 
der Heidelberger Jurastudent Victor von Hase. Er hatte 
im Jahr 1855 einem Freund, der seinen Gegner im Duell 
erschossen hatte, zur Flucht verholfen, indem er ihm 
seinen Studentenausweis überließ. Mit dem fremden 

Ausweis gelangte der Flüchtling wohlbehalten über die 
Grenze nach Frankreich, wo er den Ausweis allerdings 
verlor. Der Ausweis wurde gefunden und zurück nach 
Heidelberg geschickt. Als sich Victor von Hase daraufhin 
vor Gericht zu dem Fall äußern sollte, sagte er nur: 
„Mein Name ist Hase, ich weiß von nichts.“ 

PROBLEME MIT SPERRIGEN VERPACKUNGEN
 Vor dem Entsorgen sollte zerkleinert werden

MEIN NAME IST HASE…
 Redensarten auf der Spur

SCHLAU-
MEIEREI

Zerkleinern Sie Verpackungen so, dass sie in der Gelben Tonne  
nicht zu viel Raum einnehmen.

�Um weiteren Plastikmüll zu vermeiden, entsorgen Sie „sauberen“ Müll 
direkt in die Tonne und verwenden keine zusätzlichen Plastikbeutel.

Nutzen Sie den Platz in der Tonne möglichst aus, insbesondere die Ecken.

Wenn Ihnen beispielsweise Elektrogroßgeräte geliefert worden sind,  
geben Sie die Verpackungsbestandteile dem Lieferanten wieder mit.

Versuchen Sie grundsätzlich, so wenig Verpackungsmüll wie möglich 
zu erzeugen – gar nicht erst anfallender Müll ist gut für die Umwelt und 
schont die Nerven der Hausgemeinschaft.
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Foto links:

Kurpark Bad Salzuflen

Foto rechts:

Kurpark Bad Driburg
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Haben Sie die Texte in dieser Ausgabe unserer Wohnbau-
Zeitung aufmerksam gelesen? Dann können Sie sicher 
auch die Fragen unseres Preisrätsels beantworten. 
 
Das Mitmachen lohnt sich! Unter allen Einsendern 
verlosen wir eine Eismaschine „Elli“ der Marke  
Springlane Kitchen und zwei Exemplare des Kochbuchs 
„Heimwehküche – Lieblingsessen aus Omas Küche“.

Schreiben Sie das Lösungswort auf eine Postkarte  
und senden Sie diese an die: 
Wohnbau Lemgo eG, Pagenhelle 13, 32657 Lemgo. 
Alternativ per E-Mail an riepe@wohnbau-lemgo.de  
oder per WhatsApp an 0151 12643191.
Einsendeschluss ist der 31. August 2021. Unter den 
Einsendern werden die Preise ausgelost. Ein Umtausch in 
Geld ist leider nicht möglich.Wir wünschen viel Glück!

 Wer hat die Mitgliederbefragung der Wohnbau Lemgo durchgeführt?

nnnnnnn
 �In welchem Kurbad liegt einer der schönsten deutschen Landschaftsgärten?

nnn nnnnnnn
 �Was wird die Wohnbau an der Oerlinghauser Adolf-Sültemeier-Straße errichten?

nnnnnnnn
 Was gehört zu den Erdgeschosswohnungen am Augustenweg?

nnnnnnnnnnnnnnn
 Was hat die Wohnbau jetzt zum sechsten Mal kontrolliert?

nnnnnnnnnnnn
 Was steht im Lemgoer Musikerviertel kurz vor dem Abschluss?

nnnnnnnnnnnnnn
 �Was ist Bestandteil der neuen Werbekampagne der Wohnungsbaugenossenschaften?

nnnnnnn

Allgemeine Infos und Gästewohnungen in 
ganz Deutschland gibt es auch unter:
www.wohnungsbaugenossenschaften.de

In der letzten Ausgabe unserer Wohnbau-Zeitung haben wir einen 
Gutschein des Lemgoer Einrichtungshauses inko ausgelobt, der eine 
Umsetzung in Dekoration, Möbel oder Grillzubehör ermöglichte. Sandra 
Hofsetz wohnt in Lemgo-Brake und konnte sich über den Gutschein 
als Hauptpreis freuen. Wir gratulieren noch einmal ganz herzlich und 
sagen „Danke“ fürs Mitmachen!

UNSER GEWINNSPIEL
 Haben Sie's gewusst?

DIE GEWINNERIN DES LETZTEN RÄTSELS

Sandra Hofsetz

Virtuell in Sachen Wohnbau auf dem Laufenden bleiben und 
alle Neuigkeiten erhalten:

 facebook.com/wohnbau.lemgo    instagram.com/wohnbaulemgo

[0
46

85
]

 Lösungswort

nnnnnnn


